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Änderung des Dienstrechts 
der kirchlichen Mitarbeiter 

Nr. 13256 Az. 13-2-2-1 Düsseldorf, 29. Mai 1990 

Die Rheinisch-Westfälisch-Uppische Arbeitsrechtliche Kom­
mission hat auf Grund von § 2 Absatz 2 des Arbeitsrechtsrege­
lungsgesetzes (ARRG) nachstehende Arbeitsrechtsregelun­
gen getroffen, die hiermit gemäß § 12 Absatz 1 ARRG bekannt­
gemacht werden. Die Regelungen sind gemäß § 3 Absatz 1 
ARRG verbindlich. 

Das Landeskirchenamt 

Änderung des Dienstrechts 
der kirchlichen Angestellten, Arbeiter und 

Mitarbeiter in der Ausbildung 
Vom 28. Februar 1990 

§1 
Änderung der BAT -Anwendungsordnung und des BAT -KF 

(1) Die Ordnung über die Anwendung des Bundes-Angestell­
tentarifvertrages (BAT-Anwendungsordnung - BAT-AO) wird 
wie folgt geändert: 

1. In § 1 Abs. 1 werden die Worte ,,62. Tarifvertrag zur Ände­
rung des Bundes-Angestelltentarifvertrages vom 30. Juni 
1989" durch die Worte,,63. Tarifvertrag zur Änderung des 
Bundes-Angestelltentarifvertrages vom 23. Oktober 1989" 
ersetzt. 

2. In §2 wird nach Nr. 9a folgende Nr. 9b eingefügt: 
,,9b. ZU§ 15 

§ 15 findet mit der Maßgabe Anwendung, daß folgen­
de Protokollnotiz angefügt wird: 

Uteraturhinweise . . . . . . . . 122 

Berichtigung zum KABI. 211990 123 

Angebote ........... . 123 

'protokOllnotiz zu Absatz 8: 
Die kirchlich überlieferte Zählung, wonach der Sonn­
tag der erste Tag der Woche ist, wird von dieser ar­
beitsrechtlichen Regelung nicht berührt.'· 

(2) Aus der Änderung nach Abs. 1 ergeben sich folgende Ände­
rungen des Bundes-Angestelltentarifvertrages in kirchlicher 
Fassung (BAT-KF): 

1. § 15 wird wie folgt geändert: 
a) In Absatz 6 Unterabsatz 1 Satz 3 werden die Worte "lau­

fenden oder der folgenden" durch die Worte "nächsten 
oder der übernächsten" ersetzt. 

b) Absatz 8 wird wie folgt geändert: 
aal Unterabsatz 1 erhält die folgende Fassung: 

"Woche ist der Zeitraum von Montag 0 Uhr bis 
Sonntag 24 Uhr.« 

bb) Unterabsatz 3 erhält die folgende Fassung: 
"Arbeit an Sonntagen ist die Arbeit am Sonntag zwi­
schen 0 Uhr und 24 Uhr; entsprechendes gilt für Ar­
beit an Feiertagen, Vorfesttagen (§ 16 Abs. 2) und 
Samstagen." 

ce) Unterabsatz 5 erhält die folgende Fassung: 
"Nachtarbeit ist die Arbeit zwischen 20 Uhr und 
6 Uhr." 

c) Folgende Protokollnotiz wird angefügt: 
"Protokollnotiz zu Absatz 8: 

Die kirchlich überlieferte Zählung, wonach der Sonntag 
der erste Tag der Woche ist, wird von dieser arbeits­
rechtlichen Regelung nicht berührt.« 

2. § 16 Abs. 2 Satz 3 erhält die folgende Fassung: 
"Kann auch diese Freizeit nicht erteilt werden, wird für die 
Arbeitszeit, die zwischen 12 Uhr und 24 Uhr liegt, der Zeit­
zuschlag nach § 35 Absatz 1 Satz 2 Buchst. d gezahlt.« 
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3. § 23a Satz~ NI"; 4~atz2 erhält die folgende Fassung: 

"Unterbrechungeirvon jeweils bis ·zu . sechs Monaten sind 
unschädlich; unabhängig hiervon sind ferner unschädlich 
Unterbrechungen wegen . 
a) Ableistung des Grundwehrdienstes, des zivilen Ersatz­

dienstes nach dem Gesetz über den zivilen Ersatzdienst 
und des Zivildienstes nachdem Zivildienstgesetz, 

b) Arbeitsunfähigkeit im Sinne des § 37 Abs. 1, 
c) der~Schutzfristen und des Mutterschaftsurlaubs nach 

dem Mutterschutzgesetz, 
d) Erziehungsurlaub nach dem Bundeserziehungsgeldge­

setz in der Fassung vom 25. Juli 1989 oder in einer frü­
heren Fassung." 

4. § 27 wird wie folgt geändert: 

a) In Abschnitt A Abs. 7 Satz 2 werden die Worte "bis zur 
Vollendung des zwölften Lebensrnonats des Kindes" 
durch die Worte "in der Fassung vom 25. Juli 1989 oder 
in einer früheren Fassung" ersetzt. 

b) In Abschnitt B Abs. 3 Unterabs. 4 Satz 2 werden die Wor­
te "Satz 1" durch die Worte "Satz 1 dieses Unterabsat­
zes' und die Worte "bis zur Vollendung des zwölften Le­
bensmonats des Kindes· durch die Worte "in der Fas­
sung vom 25. Juli 1989 oder in einer früheren Fassung" 
ersetzt. 

5. In § 35 Abs. 1 Satz 2 Buchst. f werden die Worte "bis 21 Uhr 
- bei Wechselschichtarbeit bis zum Beginn der dienstplan­
mäßigen bzw. betriebsüblichen Nachtschicht -" durch die 
Worte "bis 20 Uhr" ersetzt. 

6. In § 48a Abs. 6 Satz 1 werden die Worte ,,21 Uhr" durch die 
Worte ,,20 Uhr" ersetzt. 

§2 
Änderung der Arbeiter-Richtlinien, des MTL II-KF 

und des Lohngruppenverzeichnisses 

(1 ) Die Richtlinien für die Regelung des Dienstrechts der Arbei­
ter im kirchlichen Dienst (Arbeiter-Richtlinien - ArbRL) werden 
wie folgt geändert: 

Nr. 5a erhält folgende Fassung: 
,,5a. Zu §15 

§ 15 findet mit folgenden Maßgaben Anwendung: 
a) In Absatz 1 wird der nachstehende neue Unterabsatz 

2 eingefügt und der bisherige Unterabsatz 2 der Un­
terabsatz 3: 
,Soweit die Art des Dienstes oder betriebliche Gründe 
es erfordern, kann ein Zeitraum bis zu sechs Kalen­
dermonaten zugrunde gelegt werden: 

b) Folgende Protokoll notiz wird angefügt: 
,Protokollnotiz zu Absatz 8: 
Die kirchlich überlieferte Zählung, wonach der Sonn­
tag der erste Tag der Woche ist, wird von dieser ar­
beitsrechtlichen Regelung nicht berührt.'" 

(2) Der Manteltarifvertrag für Arbeiter der Länder in kirchlicher 
Fassung (MTL II-KF) wird wie folgt geändert: 

1. § 15 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 6 Unterabsatz 2 Satz 2 werden die Worte "lau­
fenden oder der folgenden" durch die Worte .,nächsten 
oder der übernächsten" ersetzt. 

b) Absatz 8 wird wie folgt geändert: 
aa) Unterabsatz 1 erhält die folgende Fassung: 

"Woche ist der Zeitraum von Montag 0 Uhr bis 
Sonntag 24 Uhr." 

bb) . Unterabsatz":3 erilältdiefplgende FaSsung: 
"Arbeit an Sonntagen Ist die Arbeit am ~ntag zwi­
schen 0 Uhr und 24 Uhr; entsprechendes gilt für Ar­
beit an Feiertagen, Vo{festtagen (§ 16 Abs. 2) und 
Samstagen:' . 

ce) Unterabsatz 5 erhält die folgende Fassung: 
"Nachtarbeit ist die Arbeit zwischen 20 Uhr und 6 
Uhr." 

c) Folgende Protokollnotiz wird angefügt: 
"ProtOkoilnotiz zu Absatz 8: 
,Die kirchlich überlieferte Zählung, wonach der Sonntag 
der erste Tag der Woche ist, wird von dieser arbeits­
rechtlichen Regelung nicht berührt:« 

2. § 16 Abs. 2 Satz 3 erhält die folgende Fassung: 

"Kann auch diese Freizeit nicht erteilt werden, wird für die 
Arbeitszeit, die zwischen 12 Uhr und 24 Uhr liegt; der Zeit­
zuschlag nach § 27 Abs. 1 Buchst d gezahlt.· 

3. In § 27 Abs. 1 Buchst. f werden die Worte "bis 21 Uhr - bei 
Wechselschichtarbeit bis zum Beginn der dienstplanmäßi­
gen bzw. betriebsüblichen Nachtschicht -" durch die Worte 
"bis 20 Uhr" ersetzt. 

4. In § 48a Abs. 4 Satz 1 werden die Worte ,,21 Uhr" durch die 
Worte ,,20 Uhr" ersetzt. 

(3) In Abschnitt A Nr. 4 Abs. 2 Satz 3 der Vorbemerkungen des 
Lohngruppenverzeichnisses MTL II-KF (LGrV.MTL II-KF) wer­
den 

a) die Worte "Unschädlich sind ferner Unterbrechungen we­
gen eines Erziehungsurlaubs nach dem Bundeserzie­
hungsgeldgesetz bis zur Vollendung des zwölften Lebens­
rnonats des Kindes sowie ohne Rücksicht auf ihre Dauer 
Unterbrechungen" durch die Worte "Unabhängig hiervon 
sind ferner unschädlich Unterbrechungen" ersetzt, 

b) in Buchstabe d der Punkt durch ein Komma ersetzt und 
c) der folgende Buchstabe e angefügt: 

"e) wegen Erziehungsurlaubs nach dem Bundeserzie­
hungsgeldgesetz in der Fassung vom 25. Juli 1989 
oder in einer früheren Fassung." 

§3 
Änderung des Dienstrechts 

der kirchlichen Mitarbeiter in der Ausbildung 

In § 5 Unterabs. 1 und 2 des Tarifvertrages über die Regelung 
der Arbeitsbedingungen der Praktikanten (Praktikantinnen) für. 
Berufe des Sozial-und des Erziehungsdienstes (KF), 
in § 5 Unterabs. 1 und 2 des Tarifvertrages über. die Regelung 
der Arbeitsbedingungen der Praktikantinnen (Praktikanten) für 
medizinische Hilfsberufe und 
in § 11 Abs. 2 Satz 3 des Tarifvertrages zur Regelung der 
Rechtsverhältnisse der Schülerinnen/Schüler, die nach Maß­
gabe des Krankenpflegegesetzes oder des Hebammengeset­
zes ausgebildet werden, 

werden jeweils die Worte "in der Zeit von 13 Uhr bis 21 Uhr" ge­
strichen. 

§4 
ObergangsvQrschrift 

zu § 48a Abs. 6 Satz 1 BAT-KF I MTL II-KF 

Bei der Bemessung des Zusatzurlaubs nach § 48a Abs. 3 
und 4 i. V. m. Abs. 9 BAT -KF und nach § 48 a Abs. 1 und 2 i. V. m. 

--Abs.? MTLli-KFfurdasÜrlaubsjanrl990-sinadTä In derZeit 
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1989 zwischen 21 Uhr und 6 Uhr 
und die in der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember 1989 
zwischen 20 Uhr und 6 Uhr im Rahmen der regelmäßigen 
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ArbeitSzeit Oeweiliger §15 Abs. 1 bis 4 des BAT -KF und des 
MTL II-KF und die entSprechenden Sonderregelungen hierzu) 
dienstplanmäßig bzw. betriebsüblich geleisteten Arbeitsstun­
den zu berücksichtigen. 

§5 
Inkrafttreten 

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am 1. Januar 1990 in Kraft. 
Abweichend davon tritt § 1 Abs. 2 Nr. 3 und 4 sowie § 2 Abs. 3 
mit Wirkung vom 1. Juli 1989 in Kraft. 

Iserlohn, den 28. Februar 1990 

Rheinisch-Westfälisch-Lippische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
Grote 

Ordnung über Zulagen an kirchliche Angestellte, 
Arbeiter und Mitarbeiter in der Ausbildung 

(Zulagen-Ordnung - ZuIO) 

Vom 28. Februar 1990 

§1 

Diese Ordnung gilt 

1. für die Angestellten, deren Vergütung sich nach dem BAT­
KF richtet (kirchliche Angestellte), 

2. für die Arbeiter, deren Lohn sich nach dem MTL II-KF richtet 
(kirchliche Arbeiter), 

3. tür die Mitarbeiter, die unter die folgenden Arbeitsrechtsre­
gelungen fallen (kirchliche Mitarbeiter in der Ausbildung): 
a) Manteltarifvertrag für Auszubildende in derfür den kirch­

lichen Bereich geltenden Fassung (AuszubildendenTV­
KF), 

b) Tarifvertrag über die Regelungen der Arbeitsbedingun­
gen der Praktikanten (Praktikantinnen) für Berufe des 
Sozial- und des Erziehungsdienstes (KF), 

c) Tarifvertrag über die Regelung der Arbeitsbedingungen 
für Praktikantinnen (Praktikanten) für medizinische 
Hilfsberufe, 

d) Tarifvertrag zur Regelung der Rechtsverhältnisse der 
Schülerinnen/Schüler, die nach Maßgabe des Kranken­
pflegegesetzes oder des Hebammengesetzes ausgebil­
det werden (KF), 

e) Tarifvertrag zur Regelung der Rechtsverhältnisse der 
Ärzte/Ärztinnen im Praktikum (KF). 

§2 

(1) Die kirchlichen Angestellten und Arbeiter (§ 1 Nm. 1 und 2) 
erhalten eine allgemeine Zulage. Sie beträgt für Mitarbeiter 
der 

Vergütungsgruppe Lohngruppe DM 
desBAT-KF desMTLII-KF monatlich 

1. X bis IXa, 11 bis VI 127,-
Kr. I und Kr. 11 

2. VIII bis Vc VII bis IX 150,-
Kr. 111 bis Kr. VI 

3. Vb bis lIa 160,-
Kr. VII bis Kr. XIII 

, 

4. Ibbis I 60,-

(2) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 beträgt die allgemeine Zu­
lage für die Religlonslehrer - Katecheten - (Berufsgruppe 1 .2 
AVerg.O BAT-KF) und die im Angestelltenverhältnis beschäf­
tigten Lehrer an kirchlichen Schulen 60,- DM monatlich. 

(3) Die kirchlichen Mitarbeiter in der Ausbildung (§ 1 Nr. 3) er­
halten eine allgemeine Zulage von 30,- DM monatlich. 

(4) Bei allgemeinen Vergütungs- und Lohnerhöhungen erhöht 
sich die Zulage um den von der Rheinisch-Westfälisch-Lippi­
sehen Arbeitsrechtlichen Kommission festgelegten durch­
schnittlichen Prozentsatz der allgemeinen Vergütungs- und 
Lohnerhöhung. 

§3 

(1) Auf die allgemeine Zulage nach § 2 werden Zulagen ange­
rechnet, die Mitarbeitern im Schreibdienst nach der Allgemei­
nen Vergütungsordnung zum BAT-KF (Berufsgruppe 5.3 
AVerg.O BAT -KF) für denselben Zeitraum zustehen. 

(2) Technische Angestellte der Vergütungsgruppen Va bis lIa 
BAT-KF mit technischer Ausbildung und Mitarbeiter, die auf 
Grund gleichwertiger Fähigkeiten und Erfahrungen entspre­
chende Tätigkeiten ausüben (Berufsgruppe 4.3 AVerg.O BAT­
KF, Fallgruppen 7 bis 11 und Anmerkung 1), erhalten neben 
der allgemeinen Zulage nach § 2 eine Technikerzulage von 
45,- DM monatlich. 
Die Technikerzulage steht den beim Landeskirchenamt be­
schäftigten technischen Angestellten neben der Behördenzu­
lage nicht zu. Von dieser Zulage ist bei Wegfall der Techniker­
zulage auf Grund von Satz 2 ein Betrag von 45,- DM zusatz­
versorgungspflichtig. 

(3) Angestellte der Vergütungsgruppen Vb bis lIa BAT-KF er­
halten neben der allgemeinen Zulage nach § 2 für die Zeit ihrer 
überwiegenden Beschäftigung im Bereich der Ablaufplanung 
und Programmierung von Arbeitsverfahren unter Einsatz von 
elektronischen Datenverarbeitungsanlagen und Systempro­
grammen eine nicht zusatzversorgungspflichtige Program­
mierzulage von 45,- DM monatlich.· Satz 1 gilt nicht für Ange­
stellte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulaus­
bildung (Berufsgruppe 6 AVerg.O BAT-KF). 
Die Programmiererzulage steht dem Angestellten neben der 
Technikerzulage nach Absatz 2 oder neben der Behördenzula­
ge für die beim Landeskirchenamt beschäftigten Angestellten 
nicht zu. 

§4 

(1) Die allgemeine Zulage nach § 2 wird an Angestellte nur für 
Zeiträume gezahlt, für die Bezüge (Vergütung, Urlaubsvergü­
tung, Krankenbezüge) zustehen. § 30 BAT-KF gilt entspre­
chend. 

(2) Die allgemeine Zulage nach § 2 ist bei der Bemessung des 
Sterbegeldes und des übergangsgeldes (§§ 41 und 63 BAT­
KF) zu berücksichtigen. 

§5 

(1) Die allgemeine Zulage nach § 2 gilt für Arbeiter als Teil des 
Monatsregellohnes (§ 21 Abs. 4 MTL II-KF). § 23 Abs. 1 Satz 2 
und Abs. 3 MTL II-KF gilt entsprechend. 

(2) Die allgemeine Zulage nach § 2 ist tür Arbeiter bei der Be­
messung des übergangsgeldes (§ 66 Abs. 2 MTL II-KF) mit der 
Maßgabe zu berücksichtigen, daß für jede Woche, für die über­
gangsgeld zusteht, 1/4,348 der Zulage zu zahlen ist. 

(3) Bei der Berechnung der Zeitzuschläge für Arbeiter (§ 27 
Abs. 1 MTL II-KF) wird die allgemeine Zulage nach § 2 nicht be­
rücksichtigt. 
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§6 

(1) Die allgemeine Zulage nach § 2 wird an kirChliche Mitarbei­
terin der Ausbildung neben ihrer Ausbildungsvergütung bzw. 
ihrem Entgelt gezahlt. 

(2) Für die Berechnung und Auszahlung der allgemeinen Zula­
ge nach § 2 an kirchliche Mitarbeiter in der Ausbildung ist 
1. bei den Auszubildenden § 8 Abs. 2 bis 4 des Tarifvertrages 

naCh § 1 Nr.3 BuChst. a, 
2. bei den unter die Tarifverträge naCh§ 1 Nr. 3 Buchst. b bise 

fallenden Mitarbeitern in der Ausbildung § 36 Abs. 1 und 2 
BAT-KF 

entspreChend anzuwenden. 

(3) Bei der Bemessung der Zuwendung für die kirchlichen Mit­
arbeiter in der Ausbildung ist die allgemeine Zulage nach § 2 zu 
berücksichtigen. 

§7 

§ 2 Abs. 4 gilt für allgemeine Vergütungs- und Lohnerhöhun­
gen nach dem 31. Dezember 1990. 

§8 

5. In § 15 Satz 2 und in § 16 wird jeweils die Abkürzung ,,(BA T)" 
durch die Abkürzung "BAT-KF" ersetzt 

§2 
Inkrafttreten 

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am1. Mai 1990 in Kraft. 

Iserlohn, den 28. Februar 1990 

Rheinisch-WestfälisCh-Lippische 
ArbeitsreChtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
Grote 

Satzung 
für den Jugendausschuß 

der Evangelischen Kirchengemeinde Ratingen 

(1) Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1990 in Kraft. Nr. 6286 Az. 41 Ratingen 1 Düsseldorf, 14. Mai 1990 

(2) Gleichzeitig tritt die Ordnung über Zulagen an kirchliche An­
gestellte und Arbeiter (Zulagen-Ordnung - ZuIO) vom 26. Mai 
1982 außer Kraft. 

Iserlohn, den 28. Februar 1990 

Rheinisch-Westfälisch-Lippische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
Grote 

Änderung der Arbeitsrechtsregelungen 
für die Schülerinnen/Schüler nach dem 

Krankenpflege- oder dem Hebammengesetz 
Vom 28. Februar 1990 

§1 
Änderung des Tarifvertrages vom 28. Februar 1986 

Der Tarifvertrag vom 28. Februar 1986 zur Regelung der 
Rechtsverhältnisse der Schülerinnen/Schüler, die nach Maß­
gabe des Krankenpflegegesetzes oder des Hebammengeset­
zes ausgebildet werden, wird für die Anwendung im Bereich 
der Evangelischen Kirche im Rheinland, der Evangelischen 
Kirche von Westfalen und der Lippischen Landeskirche sowie 
ihrer Diakonischen Werke wie folgt geändert: 

1. In der überschrift wird der Zusatz ,,(KF)" angefügt. 

2. In § 1 wird die Abkürzung ,,(BA T)" durch die Worte "in kirch­
licher Fassung - BAT-KF -" ersetzt. 

3. § 10 wird wie folgt geändert: 
a) Absatz 1 erhält folgende Fassung: 

,,(1) Die Schülerin/Der Schüler erhält eine monatliche 
Ausbildungsvergütung, über deren Höhe eine besonde­
re Arbeitsrechtsregelung getroffen wird." 

b) In Absatz 2 wirddie Abkürzung ,,(BA T)" durch die Worte 
"in kirchlicher Fassung - BAT-KF -" ersetzt. 

4. In § 11 Abs. 3 Buchst. a werden die Worte "Protokollerklä­
rung Nr. 1 zu Abschnitt A der Anlage 1 b zum BAT" durch die 
Worte "Anmerkung·1 zu Abschnitt Ader Pflegepersonal­
Vergütungsordnung zum BAT-KF" ersetzt. 

Der Jugendausschuß ist ein Fachausschuß des Presbyteriums 
entsprechend der Gemeindesatzung der Evangelischen Kir­
chengemeinde Ratingen. Für das formale Vorgehen, Abstim­
mungen unQ Wahlen gelten die Bestimmungen der Kirchen­
ordnung. 

1. 
Aufgaben 

Der Jugendausschuß begleitet, fördert und initiiert die Jugend­
arbeit der Evangelischen Kirchengemeinde Ratingen. Er sorgt 
dafür, daß im Rahmen der Gemeindearbeit insbesondere der 
Dienst an und mit der Jugend der Gemeinde in einer dem 
Evangelium gemäßen Weise geschieht. Er hält· Kontakt zwi­
schen den Mitarbeitern und der Jugend und dem Presbyterium 
und insbesondere auch mit den Jugendausschüssen der an­
deren Gemeinden aus dem Ratinger Stadtgebiet. Er unter­
stützt den Konkakt der "Großen JAG" (= Jugendarbeitsge­
meinsChaft der Evangelischen Kirchengemeinden in Ratin­
gen), zu den anderen Jugendorganisationen und den kommu­
nalen Stellen der Stadt Ratingen. 

2. 
Mitgliedschaft und Stimmrecht 

Der Jugendausschuß setzt sich aus folgenden Mitgliedern zu­
sammen: 

1. Das Presbyterium beruft aus jedem Bezirk eine/n Presby­
terin/Presbyter in den Jugendausschuß (7 Personen). 

2. Das Presbyterium beruft aus jedem Bezirk ein sachkundi­
ges Gemeindeglied aus dem Bereich der Jugendarbeit in 
den Ausschuß (7 Personen). 

3. Das Presbyterium beruft zwei Pfarrerinnen/Pfarrer, Pasto­
rinnen/Pastoren mit Stimmrecht in den Jugendausschuß. 

4. Das Presbyterium beruft ein vom CVJM Ratingen vorge­
schlagenes Gemeindeglied mit Befähigung zum Presbyter­
amt in den Jugendausschuß. 

5. Haupt- oder nebenamtliche Mitarbeiter aus der Jugendar­
beit sind, sofern sie nrcht Mitglieder des Jugendausschus­
ses 1., 2. oder 4. sind, Mitglieder mit beratender Stimme. 

6. Andere Jugendmitarbeiter der Gemeinde oder des CVJM 
können als Gäste mit Rede- und Antragsrecht an den Sit­
zungen des Jugendausschusses teilnehmen. 
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7. Das Stimmrecht wird ausschließlich von· den Mitgliedern 
1. - 4. ausgeübt. 

8. Für die Mitglieder nach 1. - 4. sollen nach Möglichkeit Ver­
treter berufen werden. Die Vertreter können an allen Sitzun­
gen mit beratender Stimme und Antragsrecht teilnehmen. 

3. 
Vorsitz 

Der Jugendausschuß wählt aus seiner Mitte eine!n Vorsitzen­
deNorsitzenden. Dieselr soll Mitglied des Presbyteriums sein. 

4. 
Vertreter In der "Großen JAG" 

Auf Vorschlag des Jugendausschusses beruft das Presbyteri­
um Delegierte für die "Große JAG" (Jugendarbeitsgemein­
schaft der Evangelischen Kirchengemeinden in Ratingen). 

5. 
Haushaltsmittel 

(1) Der Jugendausschuß entSCheidet über die satzungsgemä­
ße Verteilung der Haushaltsmittel im Rahmen des vom Presby­
terium beschlossenen. Haushaltsplanes unter Beachtung der 
Vorschriften der Verwaltungsordnung. Dies gilt auch für andere 
Mittel, die der Jugendarbeit zufließen, insbesondere für öffent­
liche Zuschüsse, sofern der Zuwendungsbescheid seinen Ent­
scheidungsspielraum offen läßt. Jeweils rechtzeitig vor Aufstel­
lung des Haushaltsplanes beantragt der Jugendausschuß die 
benötigten Haushaltsmittel und beschließt den Verteilerschlüs­
sel. Das Ergebnis wird dem Verwaltungsleiter und dem Finanz­
ausschuß rechtzeitig mitgeteilt. Das Presbyterium entscheidet 
dann, in welcher Höhe es dem Jugendausschuß Haushaltsmit­
tel zur Verfügung stellt. 

(2) Der Jugendausschußkann beschließen, daß ein Teil der 
Haushaltsmittel nicht auf die Bezirke verteilt, sondern in einem 
gemeinsamen Fonds verwahrt wird. Ober Vergabe dieser Mit­
tel entscheidet der Jugendausschuß jeweils besonders. 

6. 
Bericht an das Presbyterium 

Der Jugendausschuß gibt dem Presbyterium einmal jährlich ei­
nen kurzen Bericht über seine Arbeit und die Verwendung der 
Gelder. . 

7. 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt nach Genehmigung durch die Kirchenlei­
tung in Kraft. Sie wird im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht. 

Ratingen, den 15. Februar 1990 

(Siegel) 

(Siegel) 

Das Presbyterium der Evangelischen 
Kirchengemeinde Ratingen 

Unterschriften 

Genehmigt 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für die Diakoniestation (Sozialstation) 
der Evangelischen Kirchengemeinden 
Köln-Klettenberg und Köln-Zollstock 

Vom 8. Mai 1990 

Auf Grund von § 3 Abs. 1 des Kirchengesetzes betreffend die 
Zusammenarbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kir­
chenkreise in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsge­
setz) vom 18. Januar 1963 (KABt. S. 11) haben die Presbyte­
rien der Evangelischen Kirchengemeinden Köln-Klettenberg 
und Köln-Zollstock folgende gemeinsame Satzung beschlos­
sen: 

§1 
Name und Sitz 

(1) Die genannten Kirchengemeinden bilden miteinander einen 
Trägerverbund zum Zwecke der Unterhaltung einer Station mit 
dem Namen 

"Diakoniestation (Sozialstation) 
der Evangelischen Kirchengemeinden 
Köln-Klettenberg und Köln-Zollstock". 

(2) Die Station hat ihren Sitz im Tersteegenhaus in Köln-Klet­
tenberg. 

(3) Die Arbeit der Station und die Zusammenarbeit innerhalb 
dieses Trägerverbundes richten sich nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§2 
Aufgaben 

(1) Die Station ist eine Einrichtung, die in Erfüllung des kirch­
lich-diakonischen Auftrages Gemeindeglieder der genannten 
Kirchengemeinden und andere Einwohner und Einwohnerin­
nen mit ambulanten pflegerischen Dienstleistungen versorgt 
und seelsorgerisch betreut. Ihre Hauptaufgabe umfaßt das An­
gebot an Diensten der ambulanten Kranken-, Alten- und Fami­
lienpflege. Dazu gehört auch die Schulung und Beratung eh­
renamtlicher Helfer und Helferinnen sowie die Förderung der 
Nachbarschaftshilfe. Die Einzelheiten regelt eine gemeinsame 
Ordnung, die von der Vereinigten Versammlung beschlossen 
wird. 

(2) Sie soll außerdem Ratsuchende in sozialen Fragen darüber 
unterrichten, welche Stellen für die Gewährung weiterer Aus­
künfte und Hilfen in sozialen Bereichen zuständig sind (z. B. 
Amt für Diakonie des Evangelischen Stadtkirchenverbandes 
Köln, Sozialamt der Stadt Köln). 

(3) Die Station ist in Arbeit und Aufbau ausgerichtet an dem 
Förderungserlaß des Ministers für Arbeit, Gesundheit und So­
ziales. 

§3 
Gemeinnützigkeit und Zugehörigkeit 

zum Spitzenverband 

(1) Durch Wahrnehmung der in § 2 genannten Aufgaben erfüllt 
die Station ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige, 
mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne des Abschnittes 
"Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

(2) Die Station ist selbstlos tätig und verfolgt nicht eigenwirt­
schaftliche Zwecke. 

(3) Die Mittel der Station dürfen nur tür satzungsmäßige Zwek­
ke verwendet werden. Niemand darf durch Ausgaben, die dem 
Zwecke der Station fremd sind, oder durch unverhältnismäßig 
hohe Vergütungen begünstigt werden. 
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(4) Bei Auflösung der Station fällt das verbleibende Vermögen 
nach dem letzten Kostenbeteiligungsschlüssel an die beteilig­
ten Kirchengemeinden. 

(5) Die Station ist Mitglied des als Spitzenverband der Freien 
Wohlfahrtspflege anerkannten Diakonischen Werkes der 
Evangelischen Kirche im Rheinland und damit zugleich dem 
Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland 
angeschloS$en. 

§4 
Ge~nsamerAusschuB 

(1) Zurgemeinsamen Beratung und Beschlußfassung über An­
gelegenheiten der Station wird nach § 3 Abs. 1 Buchstabe a 
des Verbandsgesetzes ein Gemeinsamer Ausschuß gebildet. 

(2) Jedes Presbyterium wählt drei seiner Mitglieder und je ei­
nen Stellvertreter oder einer Stellvertreterin in den Gemeinsa­
men Ausschuß. Der Leiter oder die Leiterin der Station gehört 
mit beratender Stimme dem Gemeinsamen Ausschuß an. 

(3) Der Gemeinsame Ausschuß wählt aus seiner Mitte für die 
Dauer von zwei Jahren einen Vorsitzenden oder eine Vorsit­
zende und einen stellvertretenden Vorsitzenden oder eine 
stellvertretende Vorsitzende. Der Vorsitzende oder die Vorsit­
zende und der oder die stellvertretende Vorsitzende sollen ver­
schiedenen Kirchengemeinden angehören. 

(4) Für die Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung des 
Gemeinsamen Ausschusses gelten Artikel 116 Abs. 2 und 3 
und Artikel 117 bis 124 der Kirchenordnung sinngemäß. 

(5) Zu den Sitzungen des Gemeinsamen Ausschusses sind 
Vertreter oder Vertreterinnen des Amtes für Diakonie des 
Evangelischen Stadtkirchenverbandes KÖln einzuladen. Diese 
werden vom Amt für Diakonie benannt und nehmen mit oora­
tender Stimme an den Sitzungen teil. Weitere sachkundige 
Personen (z. B. Ärzte und Ärztinnen sowie Sozialarbeiter und 
Sozialarbeiterinnen) können als Gäste zu den Beratungen hin­
zugezogen werden. 

(6) Die Niederschriften über die Sitzungen des Gemeinsamen 
Ausschusses sind dessen Mitgliedern und den Presbyterien 
der beteiligten Kirchengemeinden zuzusenden. 

§5 
Vertretung der Station 

(1) Die Leitung, Verwaltung und rechtliche Vertretung der Sta­
tion nach § 3 Abs. 1 Buchstabe b des Verbandsgesetzes nimmt 
der Gemeinsame Ausschuß für die Presbyterien der beteiligten 
Kirchengemeinden wahr. 

(2) Alle für den Rechtsverkehr bedeutsamen Urkunden, die der 
Gemeinsame Ausschuß im Rahmen seiner Aufgaben ausstellt, 
müssen unter Anführung der betreffenden Beschlüsse von 
dem Vorsitzenden oder der Vorsitzenden und zwei Mitgliedern 
des Gemeinsamen Ausschusses unterschrieben und mit dem 
Siegel der Kirchengemeinde des Vorsitzenden oder der Vorsit­
zenden versehen sein. Hierdurch wird Dritten gegenüber die 
Gesetzmäßigkeit der Beschlußfassung und die Bevollmächti­
gung des Gemeinsamen Ausschusses durch die beteiligten 
Kirchengemeinden festgestellt. 

§6 
Aufgaben des Gemeinsamen Ausschusses 

Der Gemeinsame Ausschuß beschließt mit verbindlicher Wir­
kung in allen Angelegenheiten der Station, insbesondere über 

1. die Feststellung des Haushaltsplanes einschließlich der 
Festsetzung des Schlüssels für die Kostenbeteiligung 
nach § 9 Abs. 2 Nr.5, 

2. den Stellenplan, 
3. die Feststellung der Jahresrechnung, 
4 .. die Berufung und Abberufung des Leiters oder der Leiterin 

der Station, 
5. den Vorschlag der Anstellung von Mitarbeitern und Mitar­

beiterinnen für die Station durch die Kirchengemeinden, 

6. die Anstellung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen nach 
§ 7 Abs. 1 Satz 4, 

7. den Entwurf der. Dienstanweisungen für die· Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen nach Nummer 5, 

8. die Dienstanweisungen für die Mitarbeiter und Mitarbeite­
rinnen nach § 7 Abs. 1 Satz 4, 

9. die Vereinbarung oder Festsetzung von Entgelten für die 
Dienstleistungen der Station, 

10. die Geschäftsordnung für die Station, 
11. den Abschluß von Verträgen mit den Kirchengemeinden 

und anderen kirchlichen Anstellungsträgern über die Ge­
stellung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. 

§7 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

(1) Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen werden in der Regel 
von den Trägergemeinden zur Dienstleistung in der Station an­
gestellt. Sie behalten den Schwerpunkt der Arbeit in ihrem Ge­
meindebezirk. Ihr Verhältnis zur Station wird durch besonderen 
Vertrag geregelt. Im Rahmen des Haushalts kann die Vereinig­
te Versammlung weiterer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ein­
stellen. 

(2) Die Dienstaufsicht über alle Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen der Station wird vom Vorsitzenden des Gemeinsamen 
Ausschusses wahrgenommen. Die Mitarbeiter und Mitarbeite­
rinnen der Station erhalten eine Dienstanweisung; § 6 Nr. 7 
und B bleibt unberührt. 

§8 
Leitung der Station 

(1 ) Die fachliche Leitung der Station wird einer geeigneten Pfle­
gekraft übertragen, die über Erfahrung in der ambulanten Be­
treuung alter und kranker Menschen verfügt. 

(2) Sie ist zuständig für den Einsatz des Personals und den ge­
ordneten Arbeitsablauf in der Station. Insbesondere stellt sie 
den Dienst- und Einsatzplan auf, regelt den Sonntags- und 
Nachtdienst sowie die Vertretung bei Urlaub und Krankheit. Ihr 
obliegt die regelmäßige Abhaltung von Dienstbesprechungen 
mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Ferner sorgt sie 
für die Abhaltung von Kursen in der häuslichen Krankenpflege. 
Sie unterhält die notwendigen Kontakte zu Krankenhäusern, 
Alteneinrichtungen, Ärzten und Ärztinnen, Krankenkassen, 
Behörden, und sonstigen Stellen, die mit der Station zusam­
menarbeiten. 

§9 
Kosten, Haushalt 

(1) Für die Station ist ein Haushaltsplan aufzustellen, der nach 
Maßgabe des Haushaltsgliederungsplanes die Einnahmen 
und Ausgaben der Station erfaßt. Der Gemeinsame Ausschuß 
legt den Umfang der Einnahmen und Ausgaben fest. Der 
Haushalt der Diakoniestation wird durch das Gemeindeamt der 
Evangelischen Kirchengemeinde Köln-Klettenberg verwaltet. 

(2) Die Kosten der Station werden finanziert durch: 
1. Vergütung von Dienstleistungen durch Versicherungsträ­

ger (Krankenkassen, Träger der Rentenversicherung etc.) 
sowie durch Träger der Sozialhilfe und durch Selbstzahler. 



Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland ;.... Nr. 6 vom 15. Juni 1990 119 

2. Zuschüsse des Landes, 
3. Zuschüsse von kommunalen Körperschaften, 
4. Spenden und andere freiwillige Beiträge; sie werden über 

die Kirchengemeinden abgerechnet und vermindern den je­
weiligen Eigenanteil, 

5. Eigenmittel in Form von Haushaltszuschüssen nach dem 
Verhältnis der Gemeindegliederzahlen, wie sie den Haus­
haltsabrechnungen des Evangelischen Stadtkirchenver­
bandes Köln zugrunde gelegt werden. 

§10 
Dauer des Trägerverbundes 

(1) Der Trägerverbund wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. 
Die Auflösung bedarf der Zustimmung aller beteiligten Kirchen­
gemeinden. 

(2) Jede Kirchengemeinde kann den Trägerverbund mit einer 
Frist von einem Jahr zum Jahresende kündigen. Innerhalb der 
ersten fünf Jahre nach Inkrafttreten ist eine Kündigung ausge­
schlossen. 

§ 11 
Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1989 in Kraft. 

(2) Satzungen zur Änderung oder Aufhebung dieser Satzung 
sind nur durch übereinstimmende Beschlüsse der Presbyte­
rien der beteiligten Kirchengemeinden möglich und bedürfen 
der Genehmigung durch das Landeskirchenamt. 

Klettenberg und Köln-Zollstock vom 8. Mai 1990 hiermit ge­
nehmigt. 

Düsseldorf, den 29. Mai 1990 

(Siegel) 
Evangelische Kirche im Rheinland 

Das Landeskirchenamt 
Unterschrift 

Pfarrerstudientagung im Herbst in Ost-Berlin 

Nr. 2437 ÄZ. 12-1-2-5 Düsseldorf, 17. Mai 1990 

Zum Thema 
"Wer iSf der (alte) Mensch, daß du/Du seiner gedenkst? 

findet die 18. Pfarrerstudientagung vom 22. bis 27. Oktober 
1990 im Dietrich-Bonhoeffer-Haus in Ost-Berlin (Ziegelstraße 
- Nähe Bahnhof Friedrichstraße) statt. 

Diese Tagung ist gedacht tür Pfarrer, Ärzte und Pflegeperso­
nal. 

Anmeldung: Evangelische Kirche der Union, Jebensstraße 3, 
1000 Benin 12. ' 

Das Landeskirchenamt 

Bekanntgabe eines neuen Kirchensiegels 

(3) Diese Satzung und Satzungen zu ihrer Änderung oder Auf- Nr. 9503 ÄZ. 11-5-5 Jägersfreude Düsseldorf, 9. Mai 1990 
hebung werden im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht. 

Köln, den 8. Mai 1990 

(Siegel) 

(Siegel) 

Das Presbyterium der Evangelischen 
Kirchengemeinde Köln-Klettenberg 

Unterschriften 

Das Presbyterium der Evangelischen 
Kirchengemeinde Köln-Zollstock 

Unterschriften 

Nach § 4 Abs. 3 des Verbandsgesetzes vom 18. Januar 1963 
(KAB!. S. 71) in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Buchstabe ader 
Dienstordnung tür das Landeskirchenamt vom 2. Oktober 1980 
(KAB!. 1981 S. 40) wird die Satzung für die Diakoniestation 
(Sozialstation) der Evangelischen Kirchengemeinden Kö!n-

Kirchengemeinde: Evangelische Kirchengemeinde Jägers­
freude 

Kirchenkreis: Saarbrücken 

Umschrift des Kirchensiegels: Evangelische Kirchengemeinde 
Jägersfreude 

Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Michael Ban k e 0. am 13. Mai 1990 in der 
Kirchengemeinde Essen-Bedingrade-Schönebeck. 

Pastor im Hilfsdienst Thomas Be r k e am 29. April 1990 in der 
Kirchengemeinde Mülheim/M. 

Pastorin im Hilfsdienst Uta Cziczkus-Büttner am 6. Mai 
1990 in der Kirchengemeinde Essen-Stoppenberg. 

< Pastor im Hilfsdienst Harald G u s b e t h am 20. Mai 1990 in der 
Kirchengemeinde Königswinter. 

Pastor im Hilfsdienst Wolfram Ku n t z e am 13. Mai 1990 in der 
Kirchengemeinde Köln-Ehrenfeld. 

Pastor im HilfsdienstThomas Nawrocik am 6. Mai 1990 in 
der Kirchengemeinde Königssteele zu Essen-Steele. 

Pastorin im Hilfsdienst Beate R 0 sen bau m - K 0 Ire p am 
24. Mai 1990 in der Kirchengemeinde Rheinberg. 

Pastorin im Hilfsdienst Helga Sc h rö c k - Vi e tor am 21. Ja­
nuar 1990 in der Kirchengemeinde Duisburg-Wanheim. 

Pastorin im Hilfsdienst Angelika Zeh am 16. April 1990 in der 
Kirchengemeinde Kirn. 
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Ordiniert als Predigthilfer: 

Predigthelfer Hartmut Me I e n k , Kirchengemeinde Köln­
Höhenhaus, Kirchenkrei~ Köln-Rechtsrheinisch, am 13. Mai 
1990. 

Berufen/Pfarrstetten : 

Pastor im Hilfsdienst Axel S t ein zum Pfarrer der Kirchenge­
meinde. Mandoh, Kjrchenkreis Duisburg-Nord (3. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 217. 

Pfarrer Hermann Seifert, bisher im Auslandsdienst, zum 
Pfarrer des Stadtkirchenverbandes Essen (12. Verbandspfarr­
stel)e) für die Erteilungev. REjligionslehre an berufsbildenden 
Schulen in Essen. Gemeindeverzeichnis S. 247. 

Pastor im Sonderdienst Martin Breetzke-Stahlhut zum 
Pfarrer der Kirchengemeinde Horst-Eiberg zu Essen-Steele, 
Kirchenkreis Essen-Süd (3. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 
S.275. 

Pastor im Sonderdienst Uwe K lei n zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Eick, Kirchenkreis Moers (2. Pfarrstelle). Erstmalige 
Besetzung der neuerrichteten 2. Pfarrstelle. Gemeindever­
zeichnis S. 425. 

Pastor im Hilfsdienst Winfried Sc h m i d t, zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Speldorf, Kirchenkreis An der Ruhr (4. Pfarr­
stelle). Gemeindeverzeichnis S. 484. . 

Berufen/Beamtenstellen: 

Studienrätin i. K. Inge Andree-Röhmholdt vom Paul­
Schneider-Gymnasium in Meisenheim zur Oberstudienrätin 
LK. 

Lehrer für die Sekundarstufe I z. A. i. K. Hartmut Ban n j z a von 
der Wilhelmine-Fliedner-Realschule in HUden unter Ernen­
nung zum Lehrer für die Sekundarstufe I i. K. in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Studienrat z. A i. K. Uwe Bart hel vQm Dietrich-Bonhoeffer­
Gymnasium in Hilden unter Ernennung zum Studienrat i. K. in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Kirchengemeinde-Oberinspektor Rolf Ha m b ü c h e n vom 
Gemeindeamt der Kirchengemeinden Düsseldorf-Garath, Ur­
denbach und Düsseldorf-Wersten, des Kirchenkreises Düssel­
dorf-Süd, zum Kirchengemeinde-Amtmann. Gemeindever­
zeichnis S. 206. 

Oberstudienrat i. K. Günter 0 rt man n vom Paul-Schneider­
Gymnasium in Meisenheim zum Studiendirektor i. K. 

Oberstudienrat i. K. Peter 0 v i e vom Paul-Schneider-Gymna­
sium in Meisenheim zum Studiendirektor i. K. 

Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat Heinz-Dieter P ry g 0 t z k i 
vom Kirchenkreis An Sieg und Rhein zum Kirchenverwaltungs­
Direktor. 

Studienrat i. K. Dr. Gerhard Sen g vom Paul-Schneider-Gym­
nasium in Meisenheim zum Oberstudienrat i. K. 

Studienrat i.. K. Walter Walla vom Paul-Schneider-Gymna­
sium in Meisenheim zum Oberstudienrat i. K. 

Lehrer für die Sekundarstufe I z. A. i. K. Guedo Wa n d re y von 
der Wilhelmine-Aiedner-Realschule· in HUden unter Ernen­
nung zum Lehrer für die Sekundarstufe Ii. K. in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Kirchenverwaltungs-Inspektorin z. A. Dorothea Wehmeyer 
vom Verwaltungsamt Köln-Nord, Kirchenkreis Köln-Nord, zur 
Kirchenverwaltungs-In~ktorin. 

Lehrerin für die Sekundarstufe I z. A. i. K. Doris We I t j n g 
von der Wilhelmine-Fliedner-Realschule in HUden unter Er­
nennung zur Lehrerin für die Sekundarstufe I i. K. in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Entlassen aus dem Hilfsdienst: 

Pastorin Christa Dresbach-Schnieder nach § 2 Abs. 1 
des Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Ja­
nuar 1985 zum 8. Mai 1990. 

Pastor Axel G rau p n e r auf eigenen Antrag wegen übernah­
me in den Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen als Mitar­
beiter an der Ev.-Theol. Fakultät der Universität Bonn zum 
1. Mai 1990. 

Entlassen: 

Pastor im Sonderdienst Kiaus F lee k n er. 

Pastor im Sonderdienst Ingolf Sc h u I z - We j h rau c h . 

Entlassen aus dem Dienst: 

Pfarrer Armin Dan n e n hau er, Inhaber der 5. Pfarrstelle der 
Kirchengemeinde Odenkirchen, Kirchenkreis Gladbach, wur­
de auf seinen Antrag hin mit Wirkung vom 1. Juni 1990 aus dem 
Dienst entlassen. Mit dem gleichen Tag verliert Pfarrer Dan­
nenhauer die in der Ordination begründeten Rechte. 

Versetzung in den Wartestand: 

PfarrerEkkehard Lagoda, KirchenkreisSt. Wendel, mitWir­
kung vom 1. August 1990 wegen übernahme eines Dienstes 
der Vereinigten Ev. Mission Wuppertal. Gemeindeverzeichnis 
S.498. 

Verlust der in der Ordination begründeten Rechte 

Bei dem ehemaligen Pastor im Hilfsdienst  
ist wegen der Entlassung auf eigenen 

Antrag mit Wirkung vom 1. Februar 1990 der Verlust der in der 
Ordination begründeten Rechte gem. § 11 Hilfsdienstgesetz in 
Verbindung mit § 66, Abs. 1 b Pfarrerdienstgesetz eingetreten. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Kurt Abel in Ostacker mit Wirkung vöm 1. Juli 1990. 
Gemeindeverzeichnis S. 219. 

Pfarrer Friedrich Lothar Man d In Krefeld-Oppum mit Wirkung 
vom 1. Juli 1990. Gemeindeverzeichnis S. 391. 
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Studiendirektor i. K. Hans Gerhard Böttcher vom Julius­
Stursberg-Gymnasium in Neukirchen-Vluyn mit Ablauf des 
31. Juli 1990. 

Kirchenverwaltungs-Amtmännin Gerda Fun k e n vom Stadt­
kirchenverband Essen zum 1. Juli 1991. 

t 
, Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn, der 
vom Tode errettet. Psalm 68, 21 

Aus diesem Leben wurden abberufen: 

Pfarrer i. R. Friedrich Drobny am 28. April 1990 in 
Köln, zuletzt Pfarrer in Geilenkirchen-Hünshoven, ge­
boren am 23. September 1899 in Mülheim am Rhein, 
ordiniert am 18. Mai 1924 in Wien. 

Pfarrer und Superintendent i. R. Heinrich G I ü c k s am 
22. April 1990 in Steinheim-Söhnstetten, zuletzt Pfarrer 
in Leverkusen-Schlebusch, geboren am 21. Juli 1908 in 
Krefeid-Bockum, ordiniert am 25. September 1938 in 
Wuppertal-Unterbarmen. 

Aufhebung von Pfarrstellen: 

Die 4. und 5. Pfarrstelle des Kirchenkreises 0 u j s bur g­
Nord (Erteilung Ev. Religionslehre an Berufsschulen bzw. an 
höheren Schulen) mit Wirkung vom 1. Juni 1990. Gemeinde­
verzeichnis S. 214. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Nie der b rom b ach, 
Kirchenkreis Birkenfeld, jst zum 1. Oktober 1990, auf Vor­
schlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. Die Besetzung 
kann auch durch ein Pfarrerehepaar im eingeschränkten 
Dienstverhältnis erfolgen. In der Gemeinde ist der Lutherische 
Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeinde­
verzeichnis S. 137. Bewerbungen sind innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landes­
kirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 4000 Düsseldorf 30, zu 
richten. 

Die 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Götterswicker­
ha m m, Kirchenkreis Dinslaken, ist sofort auf Vorschlag der 
KIrchenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Kleine Katechismus Dr. Martin Luthers in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 166. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 
4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Eschweiler, Kir­
chenkreis Jülich, ist sofort durch das Presbyterium wieder zu 
besetzen. In der Gemeinde ist der Unierte Katechismus in Ge­
brauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 309. 
Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erschei-

nen dieses Amtsblattes an das Presbyterium über den Super­
intendenten des Kirchenkreises Jülich, SchiFffierstraße 1 a, 
5170 Jülich, zurichten. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde K 0 bt e n z - P f a ff e n­
dorf, Kirchenkreis KOblenz, ist zum 1, Januar.1991 durch das 
Presbyterium wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unierte Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 330. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Presbyterium über den Superintendenten des Kirchenkreises 
Koblenz, Mainzer Straße 81, 5400 Koblenz, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Li n dia r, Kirchen­
kreis KÖln-Rechtsrheinisch, ist zum 1. November 1990 durch 
das Presbyterium wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 370. Bewerbungen sind bis späte­
stens 1. August 1990 an das Presbyterium über den Superin· 
tendenten des Kirchenkreises Köln-Rechtsrheinisch, Kartäu­
sergasse 9, Postfach 250267, 5000 Köln 1, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde 0 u t e n hof e n, Kirchen­
kreis Wetzlar, ist sofort durch das Presbyterium wieder zu be­
setzen. In der Gemeinde ist der Lutherische Katechismus in 
Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 574. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er· 
scheinen dieses Amtsblattes an das Presbyterium über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Wetzlar, Turmstraße 34, 
6330 Wetzlar, zu richten. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Kirchengemeinde W iss e n sucht zum 1 . September 1990 
oder später eine(n) Gemeindehelfer(in)/Diakon(in) die/der mit­
hilft das Gemeindeleben zu gestalten. Wir wünschen uns ei­
ne(n) Mitarbeiter/Mitarbeiterin, die/der sich am Evangelium 
Jesu Christi orientiert, offen ist für die Begegnung mit jungen 
Menschen und bereit, in und mit unserer Gemeinde zu leben. 
Arbeitsschwerpunkte: Kinder- und Jugendarbeit fortführen, 
ausbauen und begleiten; sich an der Konfirmandenarbeit be­
teiligen; Freizeiten planen und durchführen; Gottesdienste 
und Gemeindeveranstaltungen verantwortlich mitgestalten ; 
mit haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern zusammenarbei­
ten. Zur Kirchengemeinde Wissen gehören ca. 3200 Gemein­
deglieder. Wir sind eine Diasporagemeinde mit 3 Gottesdienst­
stätten und einer Pfarrstelle. Die Stadt Wissen ist Mittelzentrum 
in schöner, gesunder Lage zwischen Westerwald und Bergi­
schem Land an der Bahnlinie Köln - Gießen. Am Ort sind alle 
Schularten vorhanden. Wir bieten eine 4-Zimmerwohnung mit 
Garage in einem renovierten Altbau. Das große neue Gemein­
dehaus verfügt über eigene Jugendräume. Die Vergütung er­
folgt nach BAT-KF. Für eine Kontaktaufnahme stehen gerne 
zur Verfügung: Pfr. Ulrich Dietrich, Tel. (02742) 1659 + 2273; 
Frau Ingeborg Bauch, Tel. (02742) 2627; Herr Herbert Au, 
Tel. (02742) 5912. Schriftliche Bewerbungen sind zu richten 
an das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Wissen, Auf der 
Rahm 19, 5248 Wissen. 

Der Kirchenkreis Bar m en sucht zum nächstmäglichen Zeit­
punkt eine Mitarbeiterin/einen Mitarbeiter für das Superinten­
denturbüro. Wir wünschen uns eine/n Mitarbeiterin/Mitarbei­
ter, die/der gerne selbständig arbeitet, über Kenntnisse im Ma­
schinenschreiben und Stenografie verfügt und die/der die Prü· 
fung für den mittleren oder gehobenen kirchlichen Verwal-
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tungsdienstabgelegt hat. Die Vergütung erfolgt·je nach den 
persönlichen Voraussetzungen bis IV b BAT -KF. Bewerbun­
gen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes zu richten an den 
Superintendenten des Kirchenkreises Barmen, Pfr. Schrader, 
Zeughausstraße 31 a;56ooWuppertaI2. Weitere Auskünfte 
erteilt Frau Weil, Telefon (0202) 550045. 

Die Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde C ro n e n­
berg, KirchenkreisElberfeld, stR*rt zum 1. Oktober 1990 ei­
neIn Gemeindeamtsleiter/in mit 1. kirchlicher Verwaltungsprü­
fung. Die Vergütung richtet sich nach BAT-KF. Bewerbungen 
mit den· üblichen Unterlagen erbitten wir an das Presbyterium 
der Evang.-Reform. Kirchengemeinde Cronenberg, Rathaus­
straße 17, 5600 Wuppertal12. 

Im Kirchenkreis An der Ruh r ist sofort die Stelle eines Sach­
bearbeiters/einer Sachbearbeiterin zu besetzen für das Aufga­
bengebiet Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen, Versi­
cherungswesen und Uegenschaftsverwaltung. Wir suchen ei­
nen Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin mit mindestens erster kirchli­
cher Verwaltungsprufung. Die Vergütung erfolgt nach den per­
sönlichen Voraussetzungen und den Bestimmungen des BAT­
KF. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbe­
ten an den Kreissynodalvorstand des Kirchenkreises An der 
Ruhr, AlthofStraße 4, 4330 Mülheim an der Ruhr. 

Die Evangelische Kirchengemeinde Wes e I sucht zur bald­
möglichen Einstellung eine( n) Leiter(in) für die Jugendarbeit im 
5. Bezirk, Friedenskirche, Wesel!Feldmark. Bei aller Eigen­
ständigkeit der Jugendarbeit sollte die Beteiligung und Aus­
richtung der Arbeit am Gesamtleben der Gemeinde im Blickfeld 
sein. Die Verkündigung der guten Nachricht von Jesus Chri­
stus ist uns dabei ein wichtiges Anliegen. Zu den Aufgaben ge­
hören im einzelnen: Die Sammlung der Jugend (z. B. in Ju­
gendgruppen, Durchführung von Gruppenstunden, kleinere 
Fahrten und Freizeiten), Ausbau des vorhandenen Mitarbeiter­
kreises und Schulung der Mitarbeiter, Herstellung guter Kon­
takte zu den Eltern und Lehrern der Gemeindejugend durch 
Hausbesuche, Zusammenkünfte u. ä., Kontakte zu gemeindli­
chen, außergemeindlichen und kirchlichen Organen der Ju­
gendarbeit. Zu den Aufgaben gehört außerdem die Leitung ei­
ner TOT. Ein besonderes Anliegen ist uns die integration von 
Behinderten, Ausländern und Jugendlichen des sozialen 
Brennpunktes im 5. Pfarrbezirk. Zum weiteren Aufgabenbe­
reich gehören die Unterstützung, Begleitung und Durchführung 
verschiedener gemeindlicher Aktivitäten und Projekte (z. B. 
Konfirmandenfreizeit, Gottesdienst, jugendspezifische Veran­
staltungen). Die erwünschte Doppelqualifikation (Gemeinde­
helfer/Sozialarbeiter oder Sozialpädagoge) ist nicht Bedin­
gung. Die Vergütung erfolgt nach BAT-KF. Ihre Bewerbung 
richten Sie bitte an das Presbyterium der Evangelischen Kir­
chengemeinde Weset, Korbmacherstraße 14, 4230 Wese!. 
Auskünfte erteilt Pfarrer Chr. von Derschau, Telefon (0281) 
61389. 

Die Evangelische Kirchengemeinde Gel der n sucht zum 
1. September 1990 oder später eine(n) ev. Gemeindeamts­
leiter(in). Die jetzige Stelleninhaberin tritt zum 1. November 
1990 in den Ruhestand. Geldern ist eine Gemeinde mit etwa 
5400 Gemeindegliedern in 3 Pfarrbezirken mit einer zusätzli­
chen Sonderdienststelle. Sie liegt am Niederrhein, hat alle 
Schulen und ist mit etwa 20 % der Gesamtbevölkerung Dia­
spora. Für Buchführung und das Rechnungswesen besteht ein 
Vertrag mit dem Rentamt. Ein(e) Bewerber(in) findet eine inter­
essante, vielseitige Tätigkeit mit großem Entfaltungsspielraum. 
Ein offener, vielseitiger Mensch, den plötzliche und ungewohn-

te Ereignisse nicht verunsichern dürfen, wird hier mit Freude 
seinen Dienst tun können zumal Mitarbeiter und Presbyterium 
aufgeschlossen und beweglich sind. Wir suchen einen enga­
gierten, loyalen und verschwiegenen Mitarbeiter mit Verwal­
tungsprüfung. Bewerbungen sind bis zum 10. Juli 1990 zu rich­
ten an das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Geldern, 
Heilig-Geist-Gasse 2 - 4, 4170 Geldern 1. Auskünfte erteilt 
Kirchmeister Helmut Rieck, Tel. (02831) 4531 oder der Vorsit­
zende des Presbyteriums, Pfarrer Reiner Podswina, Tel. 
(02831) 3707. 

literaturhinweise 

Lothar Coenen (Herausg.): Unterwegs in Sachen Zukunft. 
272 S., engl. brosch., DM 19,80. Stuttgart und München, 1990. 
Das "Taschenbuch zum konziliaren Prozeß" ist aus der ge­
meinsamen Arbeit vor allem in den Arbeitsgemeinschaften 
christlicher Kirchen in den beiden deutschen Staatenentstan­
den (als Mitherausgeber waren Günter Baadte, Johann Georg 
Schütz und Hans Vorster tätig), gibt aber auch Einblick in die 
Erfahrungen in den Niederlanden (Willem van der Zee) und der 
Schweiz (Lukas Vischer). In 22 Beiträgen geben Frauen und 
Männer aus den beteiligten Kirchen Auskunft und Rechen­
schaft über den bisherigen Verlauf der ökumenischen Suche 
nach dem Frieden der Versöhnung, von der Konstanzer Konfe­
renz 1914 an. Den Schwerpunkt bilden Berichte und Reflexio­
nen aus Kirchen und aus Gruppen über die Arbeit der letzten 
sieben Jahre, seit dem Beschluß von Vancouver (1983) und 
dem Appell von Düsseldorf (1985) bis zur "Weltversammlung" 
in Seoul (1990): sie lassen teilnehmen an den grundsätzlichen 
theologischen Überlegungen (einschließlich der Bedenken), 
zeichnen die einzelnen Schritte auf der Suche nach Konsens 
nach, verschweigen keine der Schwierigkeiten. Daß der "kon­
ziliare Prozeß" weitergehen muß, ist inzwischen fast allgemei­
ne überzeugung. In weiteren größeren Konferenzen lohnt er 
sich erst dann fortzusetzen, wenn sich zuvor am jeweiligen Ort 
die Christen am "Runden Tisch" getroffen und sich, ohne Zeit 
zu verschenken, darüber verständigt haben, was sie, je für sich 
ebenso wie als Gemeinde, in ihren alltäglichen Entscheidun­
gen (und Lebensgewohnheiten) dazu beitragen, daß Frieden 
sicherer oder gefährdeter werden kann, daß Gerechtigkeit oder 
das Ungerechtigkeit zunimmt, daß Schöpfung weiter zerstört 
oder bewahrt wird. Die entscheidenden Gesichtspunkte von 
Stuttgart, Dresden und Basel sind hier noch einmal zusam­
mengetragen. 

Walther Bienert: Russen und Deutsche, was für Menschen 
sind das? Berichte, Bilder und Folgerungen aus dem 
Zweiten Weltkrieg, Christiana-Verlag, Stein am Rhein 
(Schweiz), 1. Auflage 1990. Im Juni des kommenden Jahres 
(1991) jährt es sich zum fünfzigsten Male, daß deutsche Trup­
pen auf Hitlers Befehl in Rußland eindrangen. Damit begann 
sowohl für Deutsche als auch für Russen ein Leidensweg son­
dergleichen, dessen sich zu erinnern erschütternd und heilsam 
zugleich sein kann. Das bevorstehende "Gedächtnis" dieser 
deutsch-russischen Tragödie wird uns mit einer Flut von Stel­
lungnahmen, Verlautbarungen und "Dokumentationen" über­
schwemmen. Allzu bekannte Propagandaklischees werden 
dabei nicht fehlen. Um so begrüßenswerter ist das wohltuend 
nüchterne Buch von 164 Seiten, das uns Walther Bienert,ein­
stiger Begründer und Leiter der KÖlner Melanchthon-Akade­
mie, vorlegt. Anhand von 173 zeitgenössischen, meistens ei­
genen Fotografien aus jener Zeit und versehen mit eindrucks­
vollen Zeichnungen gibt uns der Verfasser nicht nur ein Stück 
Autobiographie. sondern schildert den Rußlandfeldzug aus der 
Sicht eines Funkers, Unteroffiziers und schließlich Leutnants 
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einer Werferbatterie. Man verfolgt den Weg seiner Eintleitvom 
Einmarsch in Rußland, quer durch die Ukraine bis an die Vor­
berge des Kaukasus, sowie auch die Verlegung in die Sumpf­
wälder südlich von Leningrad. Dort in dieser unheimlichen, fast 
undurchdringlichen Waldlandschaft findet das Geschehen sei.., 
nen erschreckenden Höhepunkt. Walther Bienerts Fotografien 
vermitteln einen guten Eindruck der waiten russischen Land­
schaft, aber auch der Menschen, die ihm und seinen Kamera­
den mitten im Grauen des Krieges begegneten: Bauem und 
Bäuerinnen, Gefangene und Gefallene, russische Dorfstraßen 
und Bauemkaten, genormte Industriesiedlungen; verschlos­
sene, aber auch offene Gesichter; marschierende Kolonnen, 
rollende Lastwagen, die im Tauwetter zum Sumpf gewordene 
"Rollbahn", Stellungen, Unterstände, ein ukrainischer Schu­
ster bei der Arbeit, Pionierbrucken und deutsche Soldaten­
friedhöfe: Birkenkreuz an Birkenkreuz mit Stahlhelm und Na­
menaufschrift, meist überragt von einem hohen Kreuz, das trö­
stend an den Erlöser und Herm über den Tod erinnert. Alle Bil­
der werden eindringlich kommentiert. Der Verfasser benutzt 
dabei seine Notizen aus jener Zeit, die er nun aus dem Abstand 
von mehr als 45 Jahren zu grundsätzlichen Betrachtungen er­
weitert. Da Walther Bienert des Russischen mächtig ist, kam es 
damals immer wieder zu menschlich-wertvollen Begegnun­
gen. Die Gastfreundlichkeit und Warmherzigkeit der Russen 
werden ebenso geschildert wie ihre Armut und Bedürfnislosig­
keit. Umgekehrt versucht der Verfasser auch dem deutschen 
Soldaten gerecht zu werden, der guten Glaubens meint seinem 
Vaterland dienen zu müssen und beklommen oder entsetzt er­
fährt, welche Greuel hinter seinem Rücken Partei und SS an 
der Zivilbevölkerung verüben, so wie auch auf der "anderen 
Seite", geschürt von sowjetischer Haßpropaganda, schwere 
Übergriffe zu verzeichnen sind. Walther Bienert wehrt sich 
energisch gegen jedwede "schreckliche Vereinfachung", die ja 
einseitig von den Russen und den Deutschen redet und so den 
Haß "verewigf. Beide, Russen und Deutsche, sind vielmehr­
ungewollt und gewollt - in tragischer Verstrickung die Opfer 
und Täter zweier menschenverachtender Ideologien, die we­
der aus dem russischen noch aus dem deutschen Wesen zu 
erklären sind. Vielmehr verdichtet sich in beiden Ideologien 
das, was an Philosophien im 19. Jahrhundert "vorgedacht" 
worden war. Es handelt sich um ein europäisches Verhängnis, 
das letzten Endes seine Ursache im Abfall vom Glauben hat. 
Wo der Glaube weicht, strömen in die entstandenen Hohlräu­
me mÖrderische Ideologien ein. Wer Vergangenhefffieilsi:iiTi­
und zukunftsträchtig-bewältigen wil[darrnlchHnAnkfage Vef­
harren, er muß hier an der Wurzel ansetzen. Walther Bienert 
fordert deshalb zum Schluß seines ergreifenden Buches: "Das 
Menschenmögliche für den Frieden in zehn Schritten" zu tun. 
Dazu gehören u. a. "Christlicher Realismus als Utopieverzicht 
und Ent-ideologisierung". Dieses Buch - das der Kommentator 
gefesselt in einem Zuge gelesen hat - kommt vor dem o. g. 50. 
Jahrestag rechzeitig und ist vornehmlich geeignet, die neu ent­
flammende Diskussion zu versachlichen. Ernst Volk. 

UiriCh Schmitthenner (Herausg.): Arbeitsbuch für Gerech­
tigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, 192 S., 
engl. brosch. DM 19,80. Ökumenischer Informationsdienst, 
Wethen 1990, ISBN 3-924379-09-2. Die "Weltversammlung" 
in Seoul konnte nur weniger in Form von Beschlüssen verab­
schieden als in der Vorbereitung vorgesehen und von vielen 
auch erhofft war. Wer auf der Basis von Seoul zu Hause weiter­
arbeiten möchte - und dasistdie entscheidende Bitte der Welt­
versammlung-, der ist gut beraten, nicht nur das "final docu­
menf vom 12. März 1990i~ondem ebenso die Vorlagen her­
auszuziehen, die als "zweiter Entwurf" und als "Anhänge" im 
Januar 1990 den Kirchen zugesandt worden waren. Wer also 
nicht schon die epd-Dokumentation 3/90, 4/90 und 16/90 zur 
Hand hat, ist mit dem vorliegenden Arbeitsbuch gut bedient -
ebenso auch alle, die übersichtliche Anordnung im Druck und 
in einem Band den hektographischen Heften vorziehen. Au­
ßerdem enthält der Band eine übersichtliche Orientierung über 
die ökumenische Vorgeschichte des "konziliaren Prozesses", 
Literaturhinweise (auch auf Arbeitshilfen), einzelne Auszüge 
aus Arbeitsgruppen in Seoul, die die Weiterarbeit am Ort (und 
die Übersetzung in den örtlich gegebenen Zusammenhang) er­
leichtern. 

Berichtigung 

Berichtigung zum Kirchlichen Amtsblatt Nr. 2/1990 S. 21 
,,4. Änderung der Verwaltungsordnung der Ev. Kirche im 
Rheinland" 

Im Vorspruch muß es richtig heißen: 
"Auf Grund von Art. 216 Abs. 3 der Kirchenordnung der Ev. 
Kirche im Rheinland beschließt die Kirchenleitung :" 

Angebote 

o r gel pos i t i v, Stahlhuth 1955, in spielbereitem Zustand, zu 
verkaufen. Manual C_g3, Gedackt 8', Rohrflöte 4', Prinzipal 2', 
Mixtur 1', frischer und tragfähiger Klang, Gehäuse in Eiche, 
hinterspielig. Höhe 140, Breite 170, Tiefe 90, Preis VB 
7500,- DM. Ev. Kirchengemeinde Aachen, Gemeindebe­
reich 3, Michaelstraße 6/10, 5100 Aachen, Telefon (0241) 
59463. 

Die Ev. Kirchengemeinde Weiden bietet wegen Einbau einer 
größeren Orgel ein vierregistriges Orgel positiv zum 
Verkauf an: Disposition: Gedeckt 8', Rohrflöte 4', Oktave 2', 
Mixtur 2-3fach, 11/ 3', Firma Peter, Köln, Baujahr 1968. Preis: 
20000,- DM. Das Instrument ist noch in Gebrauch, völlig in­
takt, keine Reparatur oder Überholung vonnöten. Ev. Kirchen­
gemeinde Weiden, Aachener Straße 1208, 5 Köln 40, Tel. 
(02234) 75464. 
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